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Der siam in ussian im Kontext der
europälischen und russischen integration

An der Schwelle des Jahrtausends 1St die Welt verwundbarer OL
den, weil die globalen Veränderungen VO ernsthaften wirtschaftlichen
und politischen Spannungen begleitet werden, VO militärischen Kon-
likten, terroristischen Akten und bewaffneten Zusammenstößen. Die
wichtige Rolle der interkonftessionellen Beziehungen 1m Prozess der
europäischen Integration wird heute sowohl VO Politikern als auch VO

Wissenschaftlern (Soziologen, Politologen A° und VO den Oberhäup-
tern der religiösen Traditionen selbst erkannt. Der Dialog und die fried-
liche Zusammenarbeit, die effektive Teilnahme Integrationsprozess
verlangen Toleranz, die (wenn INan VO Russland spricht) heute sowohl
iın den religiösen Gemeinschaften als auch 1n der Gesellschaft 1mM (sanzen
ftehlt

W/ill 111all die heutige Lage des Islam 1n Russland bewerten, 1I1US$5

INa  . sich VOTL Augen halten, w1e€e weıt sich die islamischen Gemeinden 1in
Russland dem Integrationsprozess Europas verschrieben haben und wW1e€e
weIlt S1e 1n das öffentlich-politische Leben der Russischen Föderation
eingebunden sind Die negatıven Folgen, die mı1t der Liberalisierung 1n
der Wirtschaft verbunden9sind natürlich für eıne Gesellschaftt, die
iberale Werte verkündet. In Russland verurteilen sowohl die orthodoxe
als auch die muslimische Religionsgemeinschaft einmut1ig die negatıven
Folgen der Liberalisierung und der Globalisierung, sodass also die Wie-
dergeburt 1M religiösen Leben Russlands sowohl 1ın der christlichen (vor
allem orthodoxen) als auch 1n der muslimischen Kultur je] (3eme1ınnsa-
INCsSs hat

eschichtlicher Hintergrund
Die Geschichte des Islams 1n Russland und se1ın Charakter auft dem Ter-
rıtorıum des russischen Imperiums erklären vieles. Muslime bilden etwa
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1:3 der 146 Millionen Einwohner der Russischen Föderation. In kom-
pakten Siedlungsgebieten leben Muslime 1m Wolgagebiet, 1mM udural
und 1m Nordkaukasus. Allein Moskau, die Hauptstadt der Russischen
Föderation, zählt mehr als eıne Million Muslime. Ant dem Territorium
des heutigen Russland tauchte der Islam 1mM Nordkaukasus ber den
„Korridor VO Derbenta“ VOTI 1400 Jahren auf, und 1m Wolgagebiet
(Wolgabulgaren) wurde CT bereits 1m Jahre 9727 otffizielle Religion, als 1ın
diesem Gebiet eıne Gesandtschaft des Kalitfen VO Bagdad erschien,
den Islam Ort verwurzeln. Zu Beginn des 13. Jahrhunderts wurde das
wolgabulgarische Gebiet VO den Mongolen erobert und verwustet. Ne1-

Territorien wurden durch die Mongolen dem Reich der Goldenen
Horde eingegliedert, das sich 1317 dem han Usbek FA Islam
bekannte. 7Zu Beginn des 15 Jahrhunderts zertiel dieses Reich 1in eine
Reihe VO Staaten, deren stärkster und bedeutendster das Khanat VO

Kasan Wa  —

Die Politik des russischen Staates hinsichtlich der Muslime, eiınes
Staates, 1n dem die Orthodoxie die otffizielle Religion bis 1917 Wal,
wI1es sich als ziemlich widersprüchlich. Im (Gsanzen der Islam und
se1ine religiösen Einrichtungen niemals offiziell verboten, doch die C6
setzgebung WAar eher autf eıne Beschränkung des Islam gerichtet. Der Bau

Moscheen wurde erschwert, der Übertritt VO Muslimen ZUur (Ir-
thodoxie wurde begrüfßßet, ebenso W1e€e die missionarische Tätigkeit der
orthodoxen Geistlichkeit. Versuche der Konversion aUus der Orthodoxie
Zu Islam wurden SLIrENg unterbunden. Obwohl Zar DPeter die

Übersetzung des Korans 1in das Russische angefertigt wurde, SEEZEG
erst Katharina I8 eiıne Politik der Toleranz ein.

Z Anfang des 26 Jahrhunderts ex1istlierte eın verzweıgtes 5System
muslimischer geistlicher Einrichtungen aut dem Territorium Russlands.
Das Leben der Muslime 1M Kaukasus eLtwa wurde durch die G
gegründeten geistlichen Verwaltungen der Sunniıten und Schiiten gelei-
FECE Im Gebiet VO Turkestan zab überhaupt eın esonderes Urgan
der Leitung, die grundsätzlichen Fragen des Lebens der muslimischen
Gemeinden ter wurden durch die Okalen Behörden selbst reguliert, die
1n Petersburg dem Kriegsministeriıum unterstanden. Das zentrale E S
LunNngsOorgan, das das Leben der russischen Muslime kontrollierte, W ar das
18372 gegründete un eım Innenministerium angesiedelte Departement
der Geistlichen Angelegenheiten ausländischer Glaubensbekenntnisse.
Die Politik der beiden etzten Jahrzehnte des Jahrhunderts W ar VO

betont russitizierendem Charakter. Einer der herausragendsten un Or.-



yinellsten muslimischen Publizisten jener Zeit, Ismail-Bey Gasparly
(1 513 914), eın Ideologe der kulturellen Wiedergeburt der Muslime des
russischen Imperiums, schrieb azu „Die Unterschiedlichkeit VO Spra-
che und Leben, der Gebräuche und des Glaubens können 1ın keiner Weise
AT Entwicklung einer gegenseltigen Annäherung beitragenginellsten muslimischen Publizisten jener Zeit, Ismail-Bey Gasparly  (1851-1914), ein Ideologe der kulturellen Wiedergeburt der Muslime des  russischen Imperiums, schrieb dazu: „Die Unterschiedlichkeit von Spra-  cheund Leben, der Gebräuche und des Glaubens können in keiner Weise  zur Entwicklung einer gegenseitigen Annäherung beitragen ... Gebt den  Muslimen die Möglichkeit, Russland zu kennen, sein Leben und seine  Gesetze, gebt ihnen die Möglichkeit, Erkenntnisse zu erwerben, welche  mit ihrer lebendigen Strömung auch ihre vermoderten Weltanschauun-  gen erfrischen würden, erleichtert neuen Ideen und Prinzipien den Zu-  tritt zu den Muslimen, und ihr werdet sehen, wie schnell die (schläfrige  und apathische) muslimische Masse belebt wird.“  Zu Beginn der ersten Russischen Revolution 1905 wurde ein Ukas  über die Glaubenstoleranz veröffentlicht, durch das Manifest vom  17.10.1905 wurde die Existenz einer ganzen Reihe muslimischer öf-  fentlicher Organisationen und Versammlungen zugelassen. Von 1906-  1917 arbeitete in der Staatsduma aktiv eine muslimische Fraktion. Im  Augenblick der Revolution von 1917 war der Islam nach der Zahl seiner  Anhänger die zweite Religion nach der Orthodoxie. Nach den ver-  öffentlichten Materialien der Volkszählung von 1897 überstieg die Zahl  der russischen Muslime 13,9 Millionen Menschen. Im Jahr 1912 waren es  nach den Informationen des Departements für Geistliche Angelegenhei-  ten 16,2 Millionen, obgleich inoffizielle Quellen, darunter auch die na-  tionale Presse, die Zahl der Muslime auf 20-25 Millionen schätzte. In der  sowjetischen Zeit entsprach die Politik des Staates gegenüber dem Islam  vollkommen dem Geist des totalitären Regimes. Allein als Ergebnis der  direkten Repressionen gegen muslimische Aktivisten wurden Tausende  von ihnen zu unterschiedlichen Freiheitsstrafen verurteilt oder hinge-  richtet. Die Schließung muslimischer Lehrinstitutionen führte zur Un-  terbrechung der theologischen Tradition und zur Herabsetzung der Re-  ligion auf das Niveau einer rituell-kultischen Praxis und eines Kulturis-  Jlams. Diese Lage setzte sich bis zu den Zeiten der Perestroika nur mit  einer geringen Abschwächung während des Zweiten Weltkriegs und den  Nachkriegsjahren fort.  Organisation und Strukturen seit 1990  Eine der Folgen der Liberalisierung der postsowjetischen Gesellschaft  wurde der Prozess der religiösen Wiedergeburt, und ein Teil davon ist  66ebt den
Muslimen die Möglichkeit, Russland kennen, se1ın Leben und seine
Gesetze, gebt ihnen die Möglichkeit, Erkenntnisse erwerben, welche
mı1t ihrer lebendigen Stromung auch ihre vermoderten Weltanschauun-
CI ertrischen würden, erleichtert Ideen und Prinzipien den Tig-
Era6T den Muslimen, und ihr werdet sehen, w1e€e schnell die (schläfrige
und apathische) muslimische Masse belebt wird  CC

Zu Begınn der ersten Russischen Revolution 1905 wurde eın Ukas
ber die Glaubenstoleranz veröffentlicht, durch das Manıitest VO

wurde die Ex1istenz eiıner YaNzZCN Reihe muslimischer Ööt-
tentlicher Urganisationen und Versammlungen zugelassen. Von 1906—
1917 arbeitete 1n der Staatsduma aktiv eine muslimische Fraktion. Im
Augenblick der Revolution VO 191 W Aar der Islam ach der Zahl seliner
Anhänger die Zzwelıte Religion ach der Orthodoxie. Nach den VerI-

ötffentlichten Materialien der Volkszählung VO 1897 überstieg die Zahl
der russischen Muslime 159 Millionen Menschen. Im Jahr 19217 6S

ach den Inftormationen des Departements für Geistliche Angelegenhei-
ten 162 Millionen, obgleich inofftfizielle Quellen, darunter auch die
tionale Presse, die Zahl der Muslime autf 20725 Millionen schätzte. In der
sowjetischen Zeit entsprach die Politik des Staates gegenüber dem Islam
vollkommen dem (Gjeist des totalitären Regimes. Allein als Ergebnis der
direkten Kepressionen muslimische Aktivisten wurden Tausende
VO ihnen unterschiedlichen Freiheitsstraften verurteilt der hinge-
richtet. Die Schliefßsung muslimischer Lehrinstitutionen tührte 7147° B
terbrechung der theologischen TIradition und ZAET Herabsetzung der Re-
ligion auf das Niveau einer rituell-kultischen Praxis und eınes Kulturis-
lams Diese Lage NFA sich bis den Zeiten der Perestroika 1L1UTr miıt
einer geringen Abschwächung während des /weiten Weltkriegs un den
Nachkriegsjahren tort

Organisation und Strukturen seıt 1990

Eine der Folgen der Liberalisierung der postsowjetischen Gesellschaft
wurde der Prozess der religiösen Wiedergeburt, und eın Teil davon 1st



die „islamische Renaissance“. Die Zahl der registrierten muslimischen
Gemeinden wuchs VO S68 (1991) auf 2 907 (1999) Nach den Angaben
des Staatsregisters sind ZAABK ın der Russischen Föderation
3 . 0358 lokale muslimische religiöse UOrganisationen registriert, die sich auftf
folgende Weise auf die töderativen Kreise verteilen:

Wolgakreis L /55
Nordwestlicher Kreis 15
Sibirischer Kreılis
Uralkreis 254
Zentralkreis
Südlicher Kreıis S60
Fernöstlicher Kreıis 11
7Zum bisherigen Höhepunkt der politischen Aktivität der Muslime

kam CS 1m WahlzyklusEMuslimische Politiker bildeten die
allgemein-russische politische gesellschaftliche Bewegung . Refach®, die
1mM Jahre 27000 iın die gleichnamige Parte1 umgewandelt wurde. An der
Spiıtze VO „Refach“ stand der einflussreiche Junge Politiker Abdul NWa=
ched N1jasow. Be1l den Parlamentswahlen ErCat Refach in einem Block m1t
der utin-freundlichen Vereinigung „Einheit“ auf un rachte fünf Ab-
geordnete 1n die IDuma.

Momentan 1STt die Zentrale Geistliche Verwaltung der Muslime Russ-
lands (ZDUM) die Hauptorganisation. S1ie erstreckt ihre Jurisdiktion auf
das TLerritoriıum der Russländischen Föderation (aufßer dem Nordkauka-
SUS), auf Weißrussland, Moldova, Lettland, | _ ıtauen und FEstland. Der
Leıter der DUM 1St der oberste Mufti (momentan 1St das Talgat chasrat
Tadschuddin). Er wird VO der Versammlung der Muslime Russlands
auf Lebenszeit gewählt. Die Leitungsorgane der DUM Russland sind
die Versammlung (Medschlis), das Präsidium, der Rat der Muftftis, der KRat
der Gelehrten. Kontrollorgan der DUM 1sSt die zentrale Revisionskom-
1Ss1ıon der DUM Russlands. Auf den Territorien der einzelnen Sub-
jekte der Föderation Russlands der auf den Territorien anderer Staaten
oibt C555 regionale geistliche Verwaltungen der Muslime (RDUM) inner-
halb der DUM VO Russland. Am 01 OO gehörten 28 DUM ZAHT:

DUM Der Leıiter der DUM 1St der Vorsitzende 1m Rang eines Mutfti
Die Leiter der DUM werden VO Obermutfti Russlands ach einem

Vorschlag des Präsidiums der DUM Russlands eingesetzt. Die DUM
bestehen A Territorialverwaltungen der Muslime C‚Müuüchtasibat‘):
Diese Territorialverwaltungen haben 1n der Regel den Status einer

ligiösen Urganisatıon und werden VO eiıner übergeordneten religiösen



Urganıisatıon eingerichtet. Die Leiter der Regionalverwaltungen sind ih-
Vorsitzenden 1mM Rang eines Imam. Auf dem Territorium VO Städten,

Kleinbezirken, Siedlungen und Dörtern werden lokale muslimische
religiöse Urganisationen geschaffen. Die Leiter dieser okalen Urganısa-
tiıonen sind Imame. Alle Amtstrager werden auf Lebenszeit in ihre Funk-
t1ionen eruten.

Die russische politische Elite bildet ihre Meinung ber die Probleme
des Islam 7zumelst Finfluss des Rates der Muftis Russlands. Der Rat
der Mutfftis Russlands wurde 1996 bei einem Ireffen der Mutftis
und der Leıiter der Geistlichen Verwaltung der Muslime iın einer Reihe
VO Territorien Russlands eingerichtet. [)as Spektrum der Politiker, mıt
denen der KRat der Mulftis Kontakt hat, 1St ziemlich breit, VO aktiven
Staatsbeamten bis den Führern VO Parteien und Bewegungen.

Zunehmende Radikalisierung
Die Gründe für die Radikalisierung des Islam 1n Russland sind sehr
terschiedlich. Dazu gehört sowohl der ethnopolitische Gegensatz 71
schen muslimischer Peripherie und Zentrum als auch die wachsende (n
zutriedenheit der Muslime durch die Verschlechterung der materiellen
Lage; die Korruption der Behörden, der Vertall der Sıtten, die Verbrei-
Lung VO Drogenabhängigkeit us Be1 einem Teil der Bevölkerung
nımmt der soz1iale Protest religiöse Formen SO zab etwa iın Dages-
tan bis ZHerbst 1999 Enklaven, deren Bevölkerung ihre Land-
stücke als „islamisches Territorium“ ausrief (manchmal als \isla-
mischen Staat-, W C111 auch der Jurisdiktion der Russischen FO-
deration). Es ware nicht richtig, den außeren FEinfluss seltens der Musli-

AUS dem Nahen und Mittleren (Isten aut die Glaubensgenossen 1in
Russland unterschätzen. Ihr Einfluss 1St ideologisch, kulturell, finan-
ziell und politisch verstehen. Zusätzlich erwelsen sich VOT allem Junge
energische Muslime als die Jrager des radikalen Geistes, die eine religiöse
Ausbildung durchlauten haben, die arabische Sprache beherrschen und
die Gewohnheiten missionarischer Aktivität kennen.

Die Wiedergeburt des Islam 1in Russland legt das Problem offen, 24Ss
2UumM qualifizierte Geistliche oibt, VOTr allem angesichts des schnellen

Wachstums der Zahl und restaurlerter Moscheen und der Einrich-
LUunNg einer großen Zahl muslimischer Gemeinden. Die islamische geistli-
che Ausbildung wurde bis ZU Anfang der neunziger Jahre 1n der
ten 1Ur durch die Mir-Arab-Medresse 1n Buchara reprasentiert,



die bald ach dem Ende des / weiten Weltkriegs gegründet wurde, un
durch das Islamische Institut „Imam Buchari“, das Ende der achtziger
Jahre erötfnet wurde. DDie Ausbildungseinrichtung 1n Russland 7830

Ausbildung VO Imamen un: Muezzınen wurde die Medresse „ Imam
Rısautın Fachretdin“ in Uta, die Ausbildung 1989 begann. Nach
Angaben des Ministeriums tür Justiz der Russländischen Föderation AUS

dem Jahre 1998% gab CS auft dem Territoriıum Russlands 106
islamische Ausbildungseinrichtungen, V O© denen ein orofßer Teil Mittel-
schulniveau haben, obwohl auch 1ın ihren Bezeichnungen der Begrift
Hochschule vorkommt. Die überwältigende Mehrheit der Medressen
beschränkt den Kreıis der lerpenden Fächer auf die rein religiösen
Disziplinen.

Obgleich 1m modernen Russland die Religion VO Staat Ist
und das Bundesgesetz „über Gewissenstreiheit und religiöse ere1n1-

gungen“ beachtet wird, 1St die Religion doch nicht VO der Gesell-
schaft9in der die Meinung ber den Islam VOIL allen durch die
Massenmedien gebildet wird häufig eıne negatıve Meıinung VOL dem
Hintergrund politischer Konftlikte und Meinungsverschiedenheiten.
Kirche, Politiker, Beamte un öffentliche Personen verwenden häufig
Begriffe W1€ „ethnische Muslime“, „historische Orthodoxe““ (das sind
VOT allen Kussen und Ukrainer) us Außerdem ex1istieren neben den
„islamistischen“ Organıisationen MIt radikaler Ausrichtung analoge
thodoxe, w1e€ eLWwa die Organisatıon „Unıion Orthodoxer Bürger” Ihr
dominierender Gedanke 1St,; Aass das Russische Reich seinem Wesen
ach NUur orthodox seın kann; jeder anderer Glaube annn 1LUFr insotern
geduldet werden, als das orthodoxe Wesen des Reichs nicht berührt.
Insoweıt jeder beliebige Glaube dieses orthodoxe Wesen allein durch die
Tatsache seiner Existenz auf dem Territoriıum des Reiches stOrt, 1St 1mM

Allgemeinen keine religiöse Toleranz enkbar.
Im Rahmen dieser Tendenz finden sich zuweilen Versuche, gerade für

den Islam Ausnahmen machen, Versuche, ih in einen „schlechten“
un einen „yuten Islam teilen. och 1m Allgemeinen wird heute der
Islam VO orthodoxen Nationalisten als gleichberechtigte Komponente
1mM Heer des Russland auftretenden Antichristen betrachtet, als
materialisierter Satanısmus, als Herrschaft der Dunkelheit. Die Situation
wird auch och durch die iımmer größere Anzahl VO Immıigranten AUS

muslimischen Kegionen 1n Russland (Nordkaukasus), innerhal der ehe-
maligen (Aserbaidschan, Mittelasien) un AUS dem „ter-
nen  c Ausland (Atghanen, Kurden 20 erschwert.



Iinterkonfessionelle ontakte

Dennoch 1St notwendig testzuhalten, 4SS die Position der Nationalis-
Len sich deutlich VO der Position des Moskauer Patriarchats unterschei-
det, das Wert auf außerordentlich treundschaftliche Beziehungen mıt
den otfiziellen Strukturen des Islam legt, Proselytismus den Mus-
limen 1ablehnt und aZu aufruft, „extremistische Bewegungen, die islamıi-
sche Losungen verwenden“, nıcht mI1t dem Islam 1mM CGanzen VeEeI-

wechseln. Im iımmer wichtiger werdenden Dialog spielt der 1998
gvegründete „Interreligiöse KRat Russlands“ eine aktive Rolle Seine
Hauptziele sind die Koordination VO okalen Aktivitäten un der \A
derstand die Verwendung religiöser Gefühle für die Entfachung
zwischenethnischer Konflikte Der Rat vereinıgt 1ın seiner Arbeit nicht
LLUT Christen und Muslime, sondern auch Vertreter des Judentums un:!
des Buddhismus 1n der Russischen Föderation. Momentan wird VO Rat
das Z7zweiıte interreligiöse Friedenstorum vorbereitet, das Anfang Marz
2004 ın Moskau statttinden oll

Im etztenJahrzehnt wurde ın den Massenmedien iımmer häufiger das
Problem der Bildung nationaler Ideen diskutiert, die gee1gnet sind, die
Bürger Russlands vereınen. Obwohl 1mM Moskauer Patriarchat die
Idee VO der soz1ialen Gleichberechtigung der Orthodoxie, des Islam 5Ea
anderen otffiziell anerkannten orofßen Religionsströmungen nıiıcht in Fra-
C gestellt wird, kommt doch behutsam das Konzept VO traditionellen
Religionen ıimmer mehr Z Vorschein und löst die Phrase ber das
„multikonftessionelle Land“ langsam ab 5ogar eiıne Liste dieser traditio-
nellen Religionen oibt 6S Orthodoxie, Islam, Buddhismus und Juden-
(1} Fur die Gesellschaft 1mM Ganzen, für die effektive Integration sind
1aber nicht LLUT die richtigen Schritte der religiösen Oberhäupter wichtig,
sondern auch das tolerante Massenbewusstsein der gläubigen W1C€ auch
der nichtgläubigen Mitglieder der Gesellschatft. Der islamische Faktor 1St
1m Leben Russlands wesentlich, eine Kultur der Toleranz 1ın 7zwischen-
religiösen Beziehungen jedoch och eher TIraum als Wirk-
ichkeit.

Ayus dem Russischen übersetzt DO  x Thomas Bremer.


